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Weitere Filme
im Kino

Pettersson&Findus2

Sonntag, 13.30Uhr,Vorpremiere
imKinoCinéboxx, Einsiedeln.

RaidersOfTheLostArk
(1981)

MorgenDonnerstag,20Uhr,Spe-
zialvorstellungmitEinführung im
Kino Seehof, Zug.

www.
Trailer zu aktuellen Kinofilmen:
luzernerzeitung.ch/kino

Nach Bankraub
imKaufrausch

Komödie Dieberühmte«Loomis
Fargo Bank Robbery» in North
Carolina ist einer der grössten
Banküberfälle in der Geschichte
derUSA.«Masterminds» ist die
Verfilmung davon. Der gefruste-
teGeldtransporter-FahrerDavid
Scott Ghantt (Zach Galifianakis)
raubt am4.Oktober 1997 zusam-
men mit einer Arbeitskollegin
(KristenWiig) und einer Gruppe
unerfahrener Krimineller (u.a.
OwenWilson)einengepanzerten
Truck aus und erbeutet fast
20 MillionenUS-Dollar. Statt ge-
räuschlos unterzutauchen, ver-
fallen die Diebe danach in einen
wahrenKaufrausch, erstehenVil-
len, SportwagenundBoote,wes-
halb ihnen die Polizei relativ
schnell auf die Schliche kommt.
Für David nimmt der Spass ein
jähes Ende, als seine Komplizen
ihnhintergehenund ihn allein in
Mexiko zurücklassen. (pd.)

Hinweis
«Masterminds» startetmorgen in
den Kinos Capitol (Luzern), Ciné-
boxx (Einsiedeln), Maxx (Emmen-
brücke), Engelberg, Cinema 8
(Schöftland), Cinepol (Sins).

SchiessenoderWaffe fallen lassen?
Thriller Bei «Late Shift» kann das Publikumper Smartphone dieHandlungmitbestimmen.Die schweizerisch-

britische Koproduktion beeindrucktmit technischer Raffinesse – die Story und die Figuren sind dafür umso flacher.

Martina Kammermann, SDA
kultur@luzernerzeitung.ch

Mit einer Pistole imRückenwird
derStudentMatt zueinemHaus-
einganggeschubst,daentdeckter
eine letzteMöglichkeit zurFlucht.
Zwei Optionen leuchten auf der
Leinwand: «Rennen» – «Mitge-
hen». 3, 2, 1 ...Matt rennt. Sowill
es dieMehrheit der Zuschauer.

«Late Shift» ist der erste
interaktive Spielfilm weltweit.
DerAction-ThrillerdesSchweizer
Start-ups «CtrlMovie» erschien
im vergangenenMärz bereits als
Smartphone-App, nun kommt
«Late Shift» auch in die Kinos.
DasneueFormatverbindetFilm-
und Game-Welt: Etwa alle zwei
Minuten können die Zuschauer
ausverschiedenenHandlungsop-
tionenwählenunddieStory sozu
siebenmöglichen Enden führen.

EshatHappyEndsdarunter, aber
auch blutige Varianten.

DieBasisgeschichte:DerStu-
dentMatt (JoeSowerbutts) arbei-
tet als Nachtwächter in einem
LondonerParkhaus.Unfreiwillig
wird er in den Raub einer wert-
vollen chinesischenVase hinein-
gezogen. Um lebend wieder da
rauszukommen, muss er einige
Gefahren auf sich nehmen und
sichmitder cleverenDiebinMay-
Ling (Haruka Abe) auseinander-
setzen.

Erzwungene
Wendungen

Oder das Publikum tut dies. Als
Zuschauer hält man das Smart-
phone immer griffbereit und
muss schnell reagieren – das hält
dieSpannunghoch.DadieMehr-
heit entscheidet, was der Prota-
gonist als Nächstes tut, ist der

eigene Einfluss aber doch sehr
beschränkt, und es kommt kein
«Game-Gefühl» auf.

Rein technisch beeindruckt
«Late Shift»: Die Voting-App
könnte einfacher nicht zu bedie-
nen sein und funktioniert ein-
wandfrei.DieSzenen imnächtli-
chen, menschenleeren London
fügen sicherstaunlichnahtlos in-
einander, und die Tonspur ist
eineWucht. Der Inhalt leidet al-
lerdingsunterdemmultiflexiblen
Gerüst, indasergezwängt ist.Die
Geschichtenimmt immerwieder
unglaubwürdigeWendungen:Da
genügt ein Blick, und schon ist
dergenialePlangemacht, dasge-
heimeVersteck gefunden.

Der Protagonist listet ge-
danklich immerwieder seinever-
schiedenen Handlungsoptionen
auf.AlsGedankenstütze fürsPu-
blikum mag das okay sein. Dass

Matt zudem unentwegt bedeu-
tungsschwer über das Entschei-
denansichphilosophiert, ist aber
definitiv zu viel desGuten.

Ferngesteuerte
Figuren

Die grösste Schwäche von «Late
Shift» ist, dass die Figuren kei-
nerleiCharakter entwickeln:Mal
ist Matt mutig und aggressiv,
dannwiederängstlichundpassiv.
Mal wird er zum Strippenzieher,
gleichdarauf ruft erdiePolizei zu
Hilfe. So bleiben die Hauptfigu-
ren seltsam leerundwirkenwort-
wörtlich ferngesteuert.

Dies liegt in diesem Fall we-
niger an den vorwiegend jungen
britischenSchauspielern –ausder
Schweiz ist Joel Basman in einer
Nebenrolle mit dabei –, sondern
inderNaturderSache.Alles inal-
lemverhält es sichwiebei frühen

3-D-Filmen.EsmachtSpass, die-
ses neue Filmformat auszupro-
bieren, darüber hinauswird aber
keinMehrwert geboten.

Trotzdem: Es ist ein bemer-
kenswerter Erfolg, dass ein
Schweizer Start-up diese mit Si-
cherheit höchst anspruchsvolle
Weltpremiere realisierenkonnte.
Vielleicht ist «Late Shift» eine
Wegmarke hin zu einem neuen
Genre «Partizipativer Film».
Hollywood hat jedenfalls schon
Interesseangemeldet.Undselbst
wennnicht: Einneuartiges Film-
erlebnis undungewohnteUnter-
haltung, das bietet «Late Shift»
allemal. ●●●

Hinweis
«Late Shift» läuft einmalig im Kino
Bourbaki (Luzern): Freitag und
Samstagum22.30Uhrundnächs-
tenMittwoch um 20.30 Uhr.

AufZeitreise inHollywood
Tragikomödie Romanze, Nostalgie und Stars: vertraute Zutaten, die sich auch inWoodyAllens Film

«Café Society» finden. Eine Zeitreise in dasHollywood derDreissigerjahre.

Elegante Villen, schöne Frauen
undreichlichGlamour:«CaféSo-
ciety» spielt im Hollywood der
Dreissigerjahreundhandelt vom
jungen Bobby, der in der Film-
industrie Karrieremachenwill.

Woody Allen hat mit der Ko-
mödie keine Hommage an die
Traumfabrik gedreht – von der
hält der 81-Jährige ohnehinnicht
allzu viel. Hollywood dient dem
Regisseur und Schauspieler als
Kulisse für einen Film, in demes
um Beziehungen geht. Eine ro-
mantische Dreiecksbeziehung
mit schönen Bildern, ironischen
Dialogen und vielen Stars.

Bobby (Jesse Eisenberg) ist
der jüngste Sohneines jüdischen
Juweliers aus der Bronx. Statt in
daselterlicheGeschäft einzustei-
gen, träumt er voneinerKarriere
inHollywood.DerBruder seiner
Mutter ist dort Chef einer Cas-
ting-Agentur und soll Bobby hel-
fen, in der Filmwelt Fuss zu fas-
sen. Phil (Steve Carell) weiss zu-
nächst nichts mit dem naiven
Jünglinganzufangen.Er vertraut

ihn seiner Sekretärin Vonnie
(KristenStewart) an, die ihmLos
Angeles zeigen soll.

Es kommt, was kommen
muss: Bobby verliebt sich in die
junge und attraktive Frau. Die
hält ihn aber zunächst auf Dis-
tanz. Denn Vonnie hat bereits
eine Beziehung: Sie ist Phils Ge-
liebte.ZwischenbeidenMännern
hin-undhergerissen,entscheidet
sie sich schliesslich für Phil, der
sich von seiner Frau scheiden
lässt. Bobby kehrt zutiefst ent-
täuscht und verletzt nach New
York zurück. Dort übernimmt er
die Führung des In-Klubs seines
BrudersBen,einesGangsters,der
wegen Mordes auf dem elektri-
schen Stuhl hingerichtetwird.

Romantik,Nostalgie
undSarkasmus

Der Nachtklub floriert, Bobby
heiratet und wird Vater einer
Tochter. Er führt ein geregeltes
Leben, bis einesNachts Phil und
seine Frau Vonnie unvermittelt
den Club besuchen und Bobby

bitten, sich an ihrenTisch zu set-
zen.Erinnerungenwerdenwach,
die wehtun, denn die alte Liebe
ist noch nicht erloschen.

Eine romantischeLiebe, jüdi-
sches Leben und ein nostalgi-
scher Blick auf die Vergangen-
heit: Themen, die vor allem Al-
lens Spätwerkdurchziehen.Dass
er eingrosserRomantiker ist, hat

er nie verheimlicht. Männer sei-
en viel romantischer als Frauen,
das sei wissenschaftlich bewie-
sen, erklärte er schonnach«Ma-
gic In TheMoonlight» (2014).

In «Café Society» romanti-
siertAllen jedochnicht alles:Das
Hollywood der Dreissigerjahre
beschreibt er zwar in schillernden
Farben, doch spart sein Protago-

nistBobbynichtmitKritik ander
Traumfabrik, inder sich alles um
GeldundScheindreht.Er sei kein
Hollywood-Filmemacherundsei
es nie gewesen, sagte der vierfa-
che Oscar-Gewinner schon vor
Jahren. Ein Film sei für Holly-
wood vor allem dieMöglichkeit,
MillionenvonDollar zumachen.

«Café Society» gehört nicht
zuAllensbestenFilmen,dafür ist
dieGeschichtezuflach.EinKino-
vergnügen ist die Komödie aber
allemal. Dazu tragen neben den
Schauspielern,der Jazzmusikund
den herrlichen Bildern nicht zu-
letzt auch die Dialoge voller Iro-
niebei.DasLebenseieineKomö-
die,philosophiertBobbyamEnde
desFilms, sie stammeausderFe-
der eines Sadisten. ●●●

SabineGlaubitz, DPA
kultur@luzernerzeitung.ch

Hinweis
«Café Society» startet morgen in
den Kinos Bourbaki (Luzern) und
Gotthard (Zug).

Eine Liebe, die auch Jahre später nicht erloschen sein wird: Jesse
Eisenberg (links) und Kristen Stewart. Bild: Frenetic/PD

Joe Sowerbutts als Hauptfigur Matt philosophiert im nächtlichen London über die nächste bevorstehende Entscheidung. Bild: Spot on Distribution/PD

Ein Actionfilm aus
demBaukasten

Thriller ZumzweitenMalkommt
ein Film nach einem Roman des
ThrillerautorsLeeChild insKino.
«JackReacher:NeverGoBack»
wirktwie einActionfilmausdem
Baukasten.WichtigsterBestand-
teil:TomCruisealskampferprob-
ter Rächer, der wortkarg seine
Gegnerniedermetzelt unddieKi-
nokassen zum Klingeln bringen
soll. Der Plot ist schnell erzählt.
Jack Reacher flirtet am Telefon
mit seiner Nachfolgerin Major
Susan Turner (Cobie Smulders,
dieRobinScherbatsky aus«How
IMet YourMother»). Als sie sich
treffen wollen, ist Turner ver-
schwunden. Siewird der Spiona-
ge verdächtigt und sitzt in Haft.
Reacher wittert Verrat. Mit allen
Mitteln will er beweisen, dass
Turner unschuldig ist undOpfer
einesKomplottswurde,mit dem
eine skrupellose Bande illegale
Waffenschiebereien während
eines Einsatzes in Afghanistan
undsogareinenMordvertuschen
will. TomCruise ist imAction-Ki-
no zu Hause – vielleicht ein biss-
chen zu sehr. Routinemässig
spult der 54-Jährige seine Rolle
ab. (dpa.) ●

Hinweis
«Jack Reacher: Never Go Back»
startetmorgen in den KinosCapi-
tol + Moderne (Luzern), Lux (Baar),
Maxx (Emmenbrücke), Engelberg,
Cinema 8 (Schöftland), Mythen-
Forum (Schwyz), Cinepol (Sins).
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